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Randy E. Bennett

Educational Testing Service
ets.org in Princeton



Drei Generationen 
des E-Assessments
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G1: Computer based tests
• Vom Papier auf den Computer
• Weitgehende 1:1 Umsetzung
• Ggf. adaptives Testen 

(Verkürzung der Testdauer)
• Vorteil: Effizienz (Zeit & Kosten)
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G2: Next Gen Electronic Tests
• Neue Formate für Testitems
– Audio & Video als Teil der Fragen
– offenere Antwortformate (Essay, Graphen…)
– Simulationen

• Frage Vorlagen / Autorenwerkzeuge
• Halbautomatische Item-Erstellung
• Halbautomatische Item-Auswertung
• Vorteil: Erweiterung der Testmöglichkeiten + 

Effizienz
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G3: Tests reinvented
• Neue Kompetenzen & Qualifikationen testen
• Einsatz komplexer Simulationen und Fragen-/

Antwortformate
• Wiederholte Messungen
• Integration von Tests in den Lernprozess
• Vorteile:
–Messung von Kompetenzen nach neuen 

Anforderungen
– Feedback & Mastery Learning



Realismus

Sony PS3



Tangible user interfaces

Sony Games London Studio @ E3 2005



Immersion & Emotional Agents

Institute for Creative Technology
University of Southern California



Holodeck-Technologie



Next gen multiplayer gaming

Sony PS3



Realistisch?



Was messen?



Kompetenzen
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Kompetenz ist die Fähigkeit zum 
erfolgreichen Handeln.

Mandl / Krause 2001
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Kompetenzen (Weinert)

“Die bei Individuen verfügbaren oder durch sie 
erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen, 
sowie die damit verbundenen motivationalen, 
volitionalen und sozialen Bereitschaften und 
Fähigkeiten um die Problemlösungen in variablen 
Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll 
nutzen zu können” (2002, S.27f)
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Qualifikationen
• konvergent-anforderungsorientiert
• klar zu umreißende Komplexe von Kenntnissen, 

Fertigkeiten und Fähigkeiten über die Personen 
bei der Ausübung beruflicher Tätigkeiten verfügen 
müssen

• abgetrennte, normierte Prüfungssituationen
• Wissens- und Fertigkeitsdispositionen

(Erpenbeck / von Rosenstiel 2003)
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Kompetenzen – Probleme

Qualifikationen – Aufgaben
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Kompetenzinflation
• Medienkompetenz
• Sozialkompetenz
• Interkulturelle Kompetenz
• Problemlösekompetenz
• …
• bis hin zum Kompetenzmanagement
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Fächerübergreifende 
Kompetenzen (PISA)

Fächerübergreifende Kompetenzen sind  
a)  
 situations- und inhaltsunabhängig definierte 

 Fähigkeiten, 
b)  
 die in verschiedenen Fächern bzw. Lerngebieten   

 gefordert und/oder gefördert werden, 
c) 
 bei der Bewältigung komplexer, ganzheitlicher 

 Anforderungen von Bedeutung sind 
d) 
 und auf neuartige, nicht explizit im Curriculum 

 enthaltene Aufgabenstellungen transferiert werden können. 
Schlüsselkompetenzen…??? 
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Domänenspezifische / 
Fachwissenschaftliche Kompetenzen
• beziehen sich auf eine Inhaltsdomäne
• Handlungskompetenzen
• Expertise / Erfahrungen
• Experte = in einem Gebiet dauerhaft herausragende 

Leistungen erbringen

• besonders relevant für universitäre Prüfungen
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Prinzipielles Problem

• Operationalisierung
• Messung
• Bewertung

Je komplexer eine Kompetenz ist, desto weniger 
validierte Instrumente sind vorhanden!

Domäne / Situation / Dynamik / Wechselwirkungen
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Siemens Challenge Unlimited



Beispiel
Problemlösekompetenz
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Problemlösekompetenz (PISA)
Problemlösen ist zielorientiertes Denken und 
Handeln in Situationen, für deren Bewältigung keine 
Routinen verfügbar sind. Der Problemlöser hat ein 
mehr oder weniger gut definiertes Ziel, weiß aber 
nicht unmittelbar, wie es zu erreichen ist. 
Die Inkongruenz von Zielen und verfügbaren Mitteln 
ist konstitutiv für ein Problem. 



© Prof. Dr. Karsten D. Wolf 2005

Problemlösekompetenz (PISA)
Das Verstehen der Problemsituation und deren 
schrittweise Veränderung, gestützt auf planendes 
und schlussfolgerndes Denken, sind konstitutiv für 
den Prozeß des Problemlösens. 

Prozessmodelle (Sternberg, Bransford/Stein, Sembill) 



Wie messen?
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Anforderungen
• Sparsames Modell mit theoretischer Fundierung
• Integration wesentlicher Aspekte der Kompetenz
• Universelle und ökonomische Einsetzbarkeit
• Gütekriterien

– Objektivität
– Reliabilität
– Validität (Inhalts-, Kriteriums-, Konstrukt-)
– Relevanz
– Akzeptanz
– Veränderbarkeit
– Leichte Anwendbarkeit

Kauffeld 2001
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• Methoden
– Handlung in Testsituation: (Text)aufgaben und 

Simulationen 
– Handlung im Lernprozess: Portfolios und 

Lernsimulationen
• Papier vs. Elektronisch/Digital

Hier zu diskutieren
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Trad. Modell der L.bewertung
Unterricht Leistungsprüfung

und Bewertung
Leistungs-
dokumentation

lehrer-
zentrierter
darstellender
Unterricht

Klausur
Test / E-Test

Note Ziffernzeugnis

t
Quelle: F. Winter (2004), S. 68
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Verändertes Konzept der L.bew.

t

Unterricht:
 
 
 
 Leistungsdokumentation:

 Leistungsprüfung und Leistungsbewertung:

erweiterte Lehr-
und Lernformen

direkte 
Dokumentation
(Portfolio)dialogisch

       inhaltlich
              diagnostisch

LEISTUNGSPRÄSENTATION

Quelle: F. Winter (2004), S. 70



(Text)aufgaben & 
Simulationen
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Kriterien für Messverfahren PLF
• Komplexität (Struktur-, Ziel- und Maßnahmen-)
• Dynamik
• Intransparenz
• Wissensintensität
• Inhaltsspezifität
• Prozessmaßcharakter

Egloffstein (2005)
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Kriterien für Messverfahren PLF
• Strukturiertheitsgrad
• Selbstbeurteilungsgrad
• Durchführungsökonomie
• Auswertungsökonomie

Egloffstein (2005)
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Schriftliche Verfahren

Egloffstein (2005)
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Schriftliche Verfahren

Egloffstein (2005)
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Schriftliche Verfahren

Egloffstein (2005)
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E-Verfahren

Egloffstein (2005)

Wagener
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E-Verfahren

Egloffstein (2005)
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Vergleich

Egloffstein (2005)

Paper & Pencil Simulation
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Ergebnisse
• Schriftliche Verfahren können keine Dynamik 

abbilden
• Geringe Inhaltsspezifität bei computerbasierten 

Assessment-Werkzeugen 
– hoher Produktionsaufwand 
–Wunsch nach breitem Einsatz
– Anpassung an Thema unmöglich
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Ergebnisse: Kein Zusammenhang

Egloffstein (2005)

n = 12 r = .321
p = 0.154
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Interpretation
• Verfahren messen etwas anderes
• Offene Fragen hier
– misst schriftliches Instrument mehr 
• die inhaltliche Komponente?
• die Offenheit der Antwortmöglichkeiten? 

– misst Simulation mehr die dynamische 
Komponente?



ePortfolios
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ePortfolio
• webbasiertes Portfolio
• Sammlung von Einlagen in digitalisierter Form
• Unterstützung bei Verwaltung der Einlagen
• Unterstützung bei der Reflektion (Vorlagen für 

Deckblätter etc.)
• Pädagogische Ziele entsprechen den klassischen 

Portfolios
• Bewertung mittels Rubrics (Kriterienraster)
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Ausweitung Leistungserbringung 
und -bewertung

• andere als bisher übliche Leistungen für die 
Bewertung erschließen

• längere, eigenständig und initiativ erbrachte 
Arbeiten

• von der Zielformulierung bis zur Präsentation
• Ergebnisse informellen und schulischen Lernens
• Selbst-, Peer- und Fremdbewertung
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PLF und Prozess

n = 38

r = .43
p = 0.009

Prasser (2005)
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Innovationspotenzial
• Simulation
– Realitätsnähe & Explorationsmöglichkeiten
– Feedbackkomponenten

• Automatisierte Bewertung von Essays
• Data Mining und Prozessanalyse der 

Lösungsprozesse von Experten zur Erstellung von 
Kompetenzmodellen / -profilen.

• Autorenwerkzeuge für fachspezifische Tests/Sims
• Kompetenzmessung in Gruppen
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Mögliche Vorteile
• Tests zu komplexen Handlungskompetenzen werden 

in den Lehr-Lern-Prozess integriert
• Erreichen eines Kompetenzlevels kann beim 

Lernen & Arbeiten erreicht werden
• Keine speziellen Prüfungen mehr
• Transfer wird durch authentische Aufgaben 

erleichtert
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Probleme
• Simulationen
– Modellierung der Systeme
– Produktionskosten

• E-Portfolios
– (halb)automatisierte Auswertung
– Nachhaltigkeit
– Kriterien / Rubrics
– Betreuung
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Lösungen / Forschungsfragen
• Simulationen
– Modellierung der Systeme  Prozessextraktion
– Produktionskosten   Serious Games

• E-Portfolios
– (halb)automatisierte Auswertung Social Software
– Nachhaltigkeit Hosting durch Bibliotheken  
– Kriterien / Rubrics  Gemeinsame Herleitung 
– Betreuung Mentoringprogramme mit Studenten
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Offene Fragen?
Kontrapunkte?

Eigene Erfahrungen?
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http://www.ifeb.uni-bremen.de/wolf/



Hintergründe





Prof. Dr. Karsten D. Wolf
Didaktische Gestaltung 
multimedialer Lernumgebungen

Erziehungs- und 
Bildungswissenschaften

Fachbereich 12

Messung 
komplexer Kompetenzen 

im E-Assessment
Ein Pleonasmus?



Prof. Dr. Karsten D. Wolf
Didaktische Gestaltung 
multimedialer Lernumgebungen

Erziehungs- und 
Bildungswissenschaften

Fachbereich 12

Messung 
komplexer Kompetenzen 

im E-Assessment
Ein Oxymoron?



© Prof. Dr. Karsten D. Wolf 2005

Eignungsdiagnostik

Schuler & Höft 2001

Test

Simulation Biographie

Eigenschaften

Verhalten Ergebnisse
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Schuler & Höft 2001

Test

Simulation Biographie

Eigenschaften

Verhalten Ergebnisse


